
ver. antworfetes Leben begreıten, zurückfän-Wandel der Werte und Tugenden als de, 1St S$1e hıerzu nıcht 1ın der Lage, Wenn S1Ee nıcht
bereit ist, Züge eıner Gegenkultur anzunehmengesellschaftliche Tatsache

Soziologische und psychologische und sıch 1mM Hınblick auf wichtige Elemente der
Erhebungen lıberal-fortschrittlichen Gesellschaft ablehnend

verhalten. Wenn WIr CrNeuUt eiıner Sprache
der Tugend tinden wollen, werden WIr auch die
Gesellschaft mussen.

Ich betrachte den Niedergang eıner Sprache
der Tugend, WI1e S1e eınem «Zuten Leben» und
eıner «guten Gesellschatt» aNSCMCSSCH ISt; als eın
Unglück, das die moderne Gesellschaft heimge-
sucht hat Jedoch möchte ıch nıcht nostalgischen
Beschwörungen trüherer Tugendtraditionen das
Wort reden Z der des Thomas VO  } Aquın),
ohne nıcht auch den modernen Praktiken und
Institutionen eıne sorgfältige Autftmerksamkeıt
zukommen lassen, denn 1es 1Sst eıne notwen-John Coleman dige Voraussetzung tür eine kritisch Orlentierte
Rückgewinnung des Tugendbegrifts. Um dieVWerte und Tugenden 1in oben angeführten Thesen erläutern, werde ıch
miıch auf dre1 bedeutende und einflußreiche Ar-fortgeschrittenen modernen beıiten ZU Thema Tugend stutzen, die in den

Gesellschatten etzten Jahren 1n der englıschsprachigen Litera-
tur erschienen siınd Das Buch Alasdaır MaclInty-
LCS After Vırtue 1st 1in erster Linıe der Beıtrag
eınes Philosophen, dem die moderne Soz1ialwis-
senschaftt tıefgehenden Kenntnissen verhalf!.

Obwohl das vorliegencie eft von ON Die 7zweıte Arbeıt, Habiıits of the Heart VO  S

LIUM sıch sowohl mıt Werten als auch mMıiıt Robert Bellah d. 9 bjetet eiıne eher Ireimütıge
Tugenden beschäftigt, möchte ıch selbst mich auf soziologische Diskussion der gesellschaftlichen
das Thema Tugenden beschränken. Ich Folgen eınes zügellosen Indıvidualismus, der
hierzu reı hauptsächliche Thesen VOoTr, die ich 1mM dem Reden VO  e} Tugend 1im Wege stehe*. Der
folgenden verteidigen moöchte. Dıie Kategorıe drıtte Beıtrag unNnserem Thema 1St ın dender Tugend. findet 1n den meısten zeıtgenÖss1- verschiedenen Büchern des Amerikaners und
schen Abhandlungen ZU Thema Moral keine protestantischen Theologen Stanley auerwas
Verwendung. Stattdessen stehen Begriffe WwWI1e tiınden, dieser die Empfehlung erläutert,
«Pflicht» und «Verpflichtung» 1mM Vordergrund, da{fßß die Moraltheologie der Kırche und moral-
oder INan beruft sıch VOTL allem auf Prinzıpien der phiılosophisches Denken eıner alteren Tradi-
Vernunft, der Intuition und des Emotionalen. tiıon der Ethik, die sıch In Tugendbegriften 4US-

Ich behaupte, da der rund tür die Vernach- drücke ANSTAtt in abstrakten Prinzıpien der Ver-
lässıgung der Tugend als eıner moralıschen Kate- nunft, zurückkehren sollten?.
gyorıe 1n den Voraussetzungen eıner Theorie der Ich strebe 1M vorliegenden Artikel keinen re1l-
Tugend (eine selbständige Gemeinde: eın teleo- NCN Bericht d W1€e Cr in Büchern tfinden 1St
logisches Verständnis des menschlichen Lebens: Vielmehr möchte ıch die Diskussion über die
eıne einheıtliche Geschichte, die dem Leben als Verständnisschwierigkeiten vorstellen, die sıch
Ganzem eınen Sınn o1bt; eıne Tradition) lıegt, da einstellen, Wenn CS ın den modernen Industriege-diese weder den vorherrsehenden ıdeologischen sellschaften das Thema Tugend geht. Fbenso
Grundlagen der nachmodernen Gesellschaft beabsichtige iıch, die Notwendigkeit eınes
noch den tortschrittlichen Institutionen der In- Weges aufzuzeigen, WwW1e ımmer dieser auch a4aus-

dustriegesellschaft entsprechen. Obwohl die sehen Mag, der u11l der früheren Redeweıse
Kirche gul beraten ware, WENN S1e Z Begriff ber die wesentlichen Tugenden, die für eın
der Tugend als einer Möglıchkeıt, moralısch Leben und eıne Zuie Gesellschatt stehen
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können, zurückführt Zunächst aber gilt CS Begriff geworden, der keinen hıistoriıschen Ort
erläutern, W 4S iıch MI der Bezeichnung «fortge— mehr habe und keiner Traditionsgemeinschaft

mehr verankert SCI1 Das Ich waähle sıchschrittene moderne Gesellschaften» CINC, Wenn

dies auch 1Ur recht allgemeıiner orm gesche- Lebensentwürfe lediglich auUs, anstatt SIC ent-
hen \nnn decken oder ausfindig machen Di1e Rollen-

kontlikte wurden allentalls durch das «FCRU-
hert» W ds Phılıpp Rıetf «den Triıumph des The-FEınıge Merkmale der fortgeschrittenen rapeutischen»modernen Gesellschaft

Wıe sınd die fortgeschrittenen nachindustriellen
modernen Gesellschaften besten enn- Dıie Kolonialisierung der Lebenswelt durch dıe

technische Rationalıtätzeichnen? Es ann VO generellen Überein-
hinsıchtlich des Wertepluralismus Mıt SC1INCIM ausladenden Werk Dıie Theorie des

allen modernen Gesellschaften au  Cn Wer- bommuniıikatıiven Handelns steuerte Jürgen Ha-
den, VO  —3 strukturellen und unktio- bermas CiING Möglichkeıit bei,; die moderne tort-
nalen Dıfferenzierung mıteiınander konkurrie- geschrittene Industriegesellschaft verstehen
render instiıtutionalisıierter Bereiche menschlıi- In Anlehnung Max Weber spricht ET ZU
chen Handelns (der Wiırtschaft der Pohitik der VO ausgepragten degmentierung der

Wertbereiche Wirtschaft und Technik denenOrganısıerten Relıgion, der Famıilıe, der Erzıie-
hung, der unabhängigen Kunst); Bereıiche, deren C1INC aut Zweckmäßsigkeıit bedachte technısche
degmentierung und Diıfferenzierung WECeNN Rationalıtät bestimmend SC ZUuU anderen VO
nıcht Zerstückelung jeden auch den Praxısbereichen der Moral die MIit Hılte
noch einleuchtenden Integrationsprinzıp eNTt- so7z1alen Rationalısierung reguliert wuürden
gegenstehen. SC CS polıtischen, rechtlichen, sOoz10log1-

Wıe Thomas Luckmann SCINCIN Buch Dıie schen oder ethischen Bereich und schliefßlich
unsıchtbare Religion und Danıell Bell seiner VO  e} Bereich der utonoOome Kunst, dem
Studie The Cultural Contradıictions of Capıta- C1116 der Asthetik entsprechende Rationalıtät
lism teststellten, eisen die modernen Industrie- maßgeblich SC Habermas sıeht das moderne
gesellschaften Mangel kultureller Eın- Planen Tyranneı der zweckgerichtetenheitlichkeit bzw Eınigkeit auf?. Als Motor, der technischen Rationalıtät ausgeSeELZL, die die AI
die Gesellschaft ı Gang halte, reiche der herr- onOoMIle der anderen Bereiche untergrabe un S1IC
schende Systemfunktionalısmus anstelle der technısch rationalen Logik unterwerte Wıe
realen Konsensus völlıg aus Bestenfalls regele Habermas schon klassıschen Autsatz
irgendeine Spielart utilıtarıstischen und nachweıist sınd Wiıssenschaft und Technik ZUuU!r

wichtigtuerischen Ratıionalıtät die Frage des gC- Ideologie gewordensellschaftlich Guten (wıe der lıberalen Theorie Moderne Gesellschaften zeichnet zweiıerle1
als rein verfahrensorientierter Gerechtigkeit AauUS, der Systemaspekt (die Wıiırtschaft der
sehen) oder bestimme CIHNE Spielart des S1- Herrschaftt des Geldes und Marktes un dıe
ven Indıidividualismus die persönlıchen Lebens- polıtısche Ordnung, die VO Verwaltungs-
entscheidungen. Die vorhandene Rollenspezıali- macht wırd die die Aufgabe der Zen-
SICIUNG gehe MIt Rollensegmentierung C1N- tralısıerung und Planung der Politik hat) un die
her So übernähmen WIT MITt verschiedenen Rol- Lebenswelt (tatsächlich C1iNE Pluralıtät VO  5 Le-
len auch jeweıls verschiedene Aufgaben, JJC nach benswelten) Letztere besteht AaUu5 praktischender Rolle, die WIT gerade spielten: die des Staats- Alltagsgeschäften WI1IEC der Heırat, der Arbeıt, der
bürgers, des Vaters, des Industriearbeiters, des Freundschaft der Kommunıikatıion über Ööffent-
Kırchgängers Pfarrgemeinde, des Mıt- lıche Probleme, den dazwischenliegenden d-

olıeds polıtischen Parteı Es existiere eın len Einheiten des gesellschaftlichen Lebens us  z

allgemeiner gesellschaftlicher Konsens bzw eın Es WIC C111 STAaUSAINCS Paradox der Ratıona-
rationaler Bezugsrahmen, die ul erlauben WUuT- lıtät d da{fß dıe Rationalısierung der modernen
den, CIn Urteil ber die hıeraus erwachsenden Gesellschaft bzw deren Errungenschaftt, die Sy-
Rollenkonflikte und die damıiıt einhergehende stemmechanısmen, Zur Zerrüttung der Lebens-
Anomie der Persönlichkeiten sprechen Das welt oder WI1IeEC Habermas Sagl, ıhrer «Kolonıia-
Ich oder Selbst des Menschen SC1 leeren lısıerung» tühren Die Imperatıve der umtassen-
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deren Systeme der modernen Gesellschaft, als da der Verpflichtung und des moralıschen CGutseins
sınd die Wırtschaft, die polıtische Ordnung und darstellen oder S1C gar könnte 1es nıcht
die wıssenschaftlıch technische Apparatur, O{t1- NUT, ZCIECNH, die Leute, die WITL

sCNH den Lebenswelten ıhre Formen der Ratıona- den Bıographien un: der Literatur bewundern
lıtät dıe VO «El'f01g» der «Leıistung» und der können, eigentlich leben, sondern auch
technıschen Angemessenheıt der ZUur Realisie- sehen, W 4S CS mıiıt unsecerer <neuen Moralı; auf sıch
rung der vereinbarten Ziele eINgeESETIZLEN Mıttel hat, und WIC WITr selbst leben sollten oder doch
vollkommen beherrscht werden) auf Alles Ver- zumındest leben könnten»  8 Obgleıich CIN1ISCstehen und jeder Sınn und Zweck mMu mehr NISC vereinzelte Versuche von Ethikern er-
Erfolg und Leistung tühren. Das dabe] entste- NOMMmMEN wurden, ZUTr Idee der Tugend als
hende Getühl der Anomıe, des Mangels Sınn Schlüsselbegrift der Moral zurückzukehren

den Bereichen Arbeit Famlılıie un:! öftentlicher der Tat, argumentiert Stanley Hauerwas, hat
Diskurs ann 1UT überwunden werden, argu- die Tugend zentraleren moralıschen Stel-

Habermas, WEeNN dıe der Lebenswelt enwert als die Verpilichtung, weıl «dıe Integritätinnewohnende Sınnhaftigkeıit und Ratıionalıtät und nıcht die Verpflichtung das Kennzeichen
VO  $ der Herrschaft der technischen Rationalıität wiırklıch moralıschen Lebens » werden
betreit werden. WIT gleich sehen, dafß der rund tür das Fehlen

Andere Gesellschaftskritiker, besonders die anhaltenden Diıskussion ZU Thema Tu-
sSogenannten nachmodernen oder dekonstruk- gend UNSCTET Zzweıten These finden IST Der
tionıstischen Autoren, verzweıteln der Un- Grund für die Vernachlässigung der Tugend als
möglıchkeıit die Begrenzungen überwinden, moralıschen Kategorıe lıegt den Voraus-
die Hıstor1zısmus, kulturelle Relativıtät Dez1i- SEIZUNGEN Theorie der Tugend (eine selb-
S1ON1ISINUS und Vielgöttereı der Werte bedeuten, ständıge Gemeıinde ein teleologisches Verständ-
die wesentlich der vVvon Max Weber beschrie- 1115 des menschlichen Lebens CI einheiıitliche
benen Moderne hinzugehören Diese Gesell- Geschichte, die dem Leben als Ganzem
schattskritiker bestreiten uNnsere Fähigkeıt, C1INEC Sınn 1bt CINC Tradıtion) da diese der VOT-
alles überwölbende Geschichte oder transkultu- herrschenden Ideologie und den entscheidenden
relle Sprache zustande bringen, die C1iNEC wiırk- Instıtutionen der nachmodernen Industriegesell-ıch ANSCMCSSCHE Integration bewerkstelligen schaften nıcht passen” Um diese Behauptung mıiıt
könnten Wır wählten ZWAar für uns grund- Substanz verse} C werden WIT unls 1U der
legenden Sinn, «spielten» aber MIT ıhm herum, Diskussion den Arbeiten Alasdaır MclIntyresıh wirklich tiefgründıg erkennen und Robert Bellahs zuwenden hre Analyse der

Wır sınd NUunNn der Lage, auf UNSCEIC Nöte der modernen fortgeschrittenen Gesell-
These zurückzukommen In den me1ılsten ZEILZE- schaften entspricht der VO Habermas vertreie-
nössıschen Abhandlungen ZUT Moral taucht der NCN Auffassung vielfaltiger Weıse
Tugendbegriff nıcht auf Stattdessen stehen Be-
oriffe WIC «Pflicht» und «Verpflichtung» Vor- These Dıie Tugend als Begriff Gegen-dergrund oder INan beruft sıch erster Linıe auf bultur ZUNY Moderne und deren VoraussetzungenPrinzıpien der Vernunitit, der Intuıtion oder des
Emotionalen Alasdaır MaclIntyre behauptet da{ß «

Verständnis für die Moral ihrer theoretischen
These Dıie Verpflichtung als der modernen WIC praktischen Dımension weıtestgehend

WenNnn nıcht völlıg verloren» hätten!Ethik vorherrschende Kategorıe der Tugend Jedoch zußere sıch dieser Verlust nıcht NUur
Der Amerıikaner und Ethiker Wılliam Frankena Vergessen der Theorie gEISLLZEN Ira-
außert sıch der Tatsache der Vernachlässigung dıtion;: vielmehr «jede Moralphilosophıedes Tugendthemas der modernen FEthik WIEC typischerweise eC1iNeE Sozi0logıe Die
tolgt «Mır scheınt, dıe Moralphilosophie muüußfßte ziologıschen Voraussetzungen tür die Rückge-mehr iun als NUur Fufßnote, WIANNUNG Theorie der Tugend aber
Artikel oder Kapıtel auf ECINE Ethik der Tugend nıcht vorhanden Aus der Sıcht MaclIntyres 1ST
anzuspielen S1e mußte die Möglıchkeıit der moderne Pluralismus WENISCI durch
zufriedenstellenden Ethik der Tugend eingehend geregelten Dialog zwıschen den Standpunktenuntersuchen, die CiINC Alternative FEthik verschiedener Religionsgemeinschaften gekenn-
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zeichnet, als vielmehr durch C1INEC harmon1- moralische Norm des Astheten SC1 ein S1-
un!sche Mischung zusammengewürfelter MG Individualismus, für den asthetisch iNntultıve

bruchstückhafter relıg1öser Standpunkte Die Begrifte und die JE schickliche Antwort oder
beiden hauptsächlichen modernen AÄAnwärter auf Reaktion VO  _ maßgeblicher Bedeutungen
Moral die Kantıianıschen Formen der Ver- Für diesen Charaktertyp könne dıe Tugend diıe
pflichtung und Cl Nuützlichkeitskalkül das das Ja allseits bekannt SCI, keine NOrmatıve

orößte Gut entweder durch rationale Krätte oder Bedeutung haben Der Manager hingegen strebe
CiNe Wertneutralıtät und verlasse sıch aufdurch Ce1INEC gefühlsmäßıge, ”In CXPDPICSSIVC Gels

tendmachung erreichbar machen soll Das (Ge- Rolle als «technischer» XDEHLE der CI die
fühlsmäisıge habe ınzwiıischen Eıngang uUuNseI«C Sozıalpolıitik maßgeblich bestimme Er entschei-
moderne Kultur gefunden und lıege dem moder- de ber die Miıttel und Zıele, behaupte aber, CI

MC bourgeoisen Liberaliısmus zugrunde Die wirkliche Rationalıtät bezüglıch der Ziele des
Moderne SCI1I durch CIM Moraldebatte gekenn- so7z71alen Lebens SC gal nıcht erlaubt Der Thera-
zeichnet, CN der wıdersprüchliche und nıcht PCuUL schliefßlich beurteıle das Handeln un:
vergleichbare moralısche Prämissen un moralı- Möglichkeıiten anhand emotionalen Er-
sche Verpflichtungen mıteinander kontrontiert folgskriteriums der Kriterien psychologı-
werden und die Ausdruck kriterienlosen sche Wiırksamkeıt und Anpassung.
Wahl zwıischen diesen Praämıiıssen 1ST Wahl MaclIntyre behauptet da{fß die soziologischen
SOMUIT, die rational nıcht rechttertigen 1ST>» Voraussetzungen tür EeTMNeEUETLEN Tugend-
Der Triumph des Gefühlsmäßigen der Ethik begriff den Instıtutionen der modernen Ge-

da{ß CS VO allen geteilten un:! sellschatt nıcht gegeben Von Tugend kön-
allgemeın bekannten rationalen Rechtfertigung überhaupt 11UT die ede SCHMN, wenn der
der Moral tehle Mensch als Mensch als «funktionales Konzept»

Warum War das Vorhaben der Autklärung, VO  S Bedeutung SC1 und nıcht Nur die soz1alen
eINE und aut vernüniftigen Verpflich- Rollen der Gesellschaft Jedoch hätten Menschen
tungen beruhende Moral finden, fehlgeschla- als Menschen der Moderne keıine festgelegten
SCNH, Ja, hat fehlschlagen USSCTHL, WI1IC Mac- Funktionen Dennoch «dıe Vorstellung VO C1-

Intyre annımmt ” Eın Nutzlichkeitskalkül 1ST e Leben des Menschen» SC «alter als der
torısch zweıtelhaft «Die Vorstellung VO oröfß- Tugendbegriff» Die moderne techniısche Ratıo-
ten Glück noch großen Anzahl VO  - nalıtät lösche alle teleologischen Kategorıen un
Menschen IST CINE Vorstellung bar jeden klaren jede wirklich rationale Möglichkeıt hinsıchtlich
Inhalts »> Da CT jede materielle Teleologıe meıde, der Ergenbisse und Ziele des Handelns A4auUu$

biete der Utilitarısmus keıne Möglıchkeıit, sıch Andere Voraussetzungen Theorie der JE
zwıschen verschiedenen mıteinander konkurrie- end umfafßten Vorstellungen VO Pra-
renden Deftinıitionen des Guten oder des Glücks X15, P E — der geschichtlichen FEinheıt des menschlı-

entscheiden Er schließe alle materiellen ef1- chen Lebens als das mehr 1ST als NUur die
des «guten Lebens» und der «guten Anhäufung VO Episoden, (3) Begrift von

Gesellschaft» Aaus Das Vorhaben Kants scheitert Gesellschaft, der diese als CiIMNE Gemeinschatt
nach MaclIntyres Ansıcht AUS demselben betrachtet, dıe CIM VO  —_ allen geteilte Vısıon
Grunde Denn «ohne teleologischen Rah- dessen eiInt W 245 tür den Menschen gut SCIH, und
men bleıibt das Vorhaben Moral INSSESAML schliefßlich a —— Tradıtion
unverständlich» Unter «Prax1s» stellt sıch MaclIntyre ein test-

Soziologisch gesehen bringt jede Gesellschatt stehendes kooperatıves menschliches Handeln
VOT das sıch IMN CGuütern» orıentlert, diereprasentalive Charaktertypen hervor, dıe CINE

Verschmelzung VO soz1aler Rolle und Persön- vortreftliche Vorbilder tür CIM menschliches Wır-
iıchkeit darstellen und die tür die moralıschen ken oder C1INEC Praxıs abgeben können Vorbilder,
Ideale der Gemeıinschaft stehen und diese VCeTI- WIC SIC jedem Tätıgsein SCICH, welches

das Wohl einzelner und ebenso das der Gemeın-körpern MaclIntyre behauptet da{fß dies
atıyen Charaktertypen (das gesellschaftlıche schaft bewirke. Bezeichnenderweise zählten ı
Ideal erfolgreichen Lebens) der tortge- den modernen Gesellschaften L1LUT «außere (SU=
schrittenen modernen Gesellschaftt C1INC dreıitache » WIC etwa das eld der Status die Gesund-
Ausprägung hätten: als der reiche Asthet, der heıt,; die Macht un der von technıschen Normen
bürokratische Manager und der Therapeut. Dıie bestimmte außere Erfolg den verteilungs-
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würdıgen Guütern un JENCN, die Sınne eıt ann keıine wirkliche polıtische Gemeıln-
Theorie der Gerechtigkeıt VO Bedeutung schaft exXIistieren hne CIHG reale polıtısche (SGe“
In den klassıschen, VO  —_ Arıstoteles und meıinschaft aber annn die Tugend keıine Bedeu-

Thomas VO Aquın angestellten Betrachtungen tung erlangen «In jeder Gesellschaft, deren Re-
aber die Tugend CIM WWG Gut VOTAaus das sSiıcrung nıcht auch die moralıische Gemeinschaft
sıch aufgrund vVvon persönlıchen und BEMECIN- der Staatsbürger ausdrückt und reprasentiert die
schaftlichen oderHandlungsgewohnheıiten stattdessen echten moralıschen Konsens
Handlungspraktiken herausbilde. Handlungs- VeErTINISSCH ßt verliert die Natur der poliıtischen
WCISCH, die Tugenden hervorzubringen und Verpilichtung Danz tolgerichtig Deutlich-
verkörpern ımstande SCICN, fänden 1UT Rah- eıt < Dies aber 1ST C1iINeEe Beschreibung der Mo-
INCN VO  - Instıiıtutionen yenügend Unterstützung, derne.
die kritischen Beurteilung hinsıichtlich ihrer Schließlich ertordert der Tugendbegriff
Geeijgnetheıit standzuhalten vermöchten, solche Sınn für Tradıtion, WIC SIC sıch für C1INEC jede
Handlungsweisen auch pflegen und tÖör- moralısche Gemeinschaft gEZIEML, der alle
dern ebenso müften 1es Instıtutionen SCIN, die C1INE SEMECINSAMC Vorstellung von dem
INMETZU auf der Hut WAarrcCch, verhindern, Menschen und der Gesellschaft haben
da{fß solche der Tugend törderliche Praktiken Tradıtion aber bedeutet nıcht Traditionalısmus
nıcht ıhrer CISCNCN Behauptung wiıllen C1- Die Tradıition «1ST C1INC sıch über die Hıstorie
telt würden erstreckende un:! die ZESAMTE Gesellschaft MI1t-

Die Fähigkeit VO der geschichtlichen Einheıt einbeziehende Auseinandersetzung (argument)
menschlichen Lebens oder Gesell- und S1C IST E Auseinandersetzung ber

schaft sprechen, wırd der Moderne auf CeE1INE die Güter, die dıe Tradıition usmachen»
harte Probe gestellt Fuür Tugendbegriff 1ST Der kritisch Versuch Rückge-
diese Vorstellung jedoch wesentlich Denn «ich WINNUNG der tradıtionellen Tugendmoral hat
annn die Frage Was sol] ich tun ”> Ebeantwor- hohem aße dıe Wirkung Gegenkultur
tCNs Wenn iıch auch CE1INE Antwort auf die VOTI- Denn «die Tradıtion der Tugenden sich
dringlichere Frage yefunden habe <Teıl welcher nıcht MItTL den zentralen Merkmalen der moder-
Geschichte bın 1Ch>>» ıe Tugend 1ST aut die nen Wırtschaftsordnung un besonders nıcht MItL

Herausbildung menschlichen Charakters deren Indıyidualismus, Gewinnstreben un: An-
und Identität AdUuUS, die auf Integrität beru- hebung der Werte des treien Marktes auf CiN6e
hen UDıe geschichtliche FEinheit menschlı- Stutfe höchster so7zıialer Bedeutsamkeit Damıt
chen Lebens 1STt den Sınn un die geschichtlı- leuchtet auch C1IMN, da{fß sıch die Tugendtradıtion
che Einheit soz1ıalen Entwurts der Gesell- nıcht MIt der modernen polıtischen Ordnung
schaft gebunden, deren Teil WITL sınd Unter- vertraglt>». Vielmehr wirkt S1C dieser ı dem Maße
schiedliche Gesellschaften ertordern er- N, als die polıtische Ordnung auf bürger-
schiedliche Entwürte unterschiedliche Vısıonen iıch- lıberalen Vorstellungen beruht und als S1IC
VO Leben auch un divergierende Anwendung TeC1N verfahrensorientier-
reprasCcnNtalive Charaktertypen und Tugenden ten Mechanısmus des zwıschen gegensätzlıchen
Wır können deshalb nıcht eintach und unkri- Interessen ausgleichenden Verhandelns ledig-
tisch VO  3 C1INEC Lıste VO  _ Tugenden— ıch als Schiedsrichter zwischen nıcht vergleich-
menstellen, die ıhre Gültigkeıt eiınmal trühe- baren Interessen und Werten fungıert
KEM gesellschaftlichen Konstellationen hatten Wohl wıissend daß jede Moralphilosophie L
Die moderne Gesellschaftft lehnt die bloße Frage pischerweıse CIMNE Sozi0logıe ZUr!r Voraussetzung
nach der geschichtlichen Einheit bereıts schlicht- hat, sıeht MaclIntyre also CIN, da{ß SCIN Hader MIt

WCS ab Man namlıch d W IT könnten Vernunttsethik die sıch L1UT aut das Ratıo-
C Universalität der moralıschen Vısıon C1- nalıtätsprinzıp, die Verpflichtung oder das Emo-
chen, dıe nıcht gyesellschaftlichen Ort tionale STUTZT,; Grunde CIMEe Auseinanderset-
und erst recht nıcht bestimmte Geschichten ZUNg mıt den Instıtutionen der modernen Gesell-
und Gemeinnschatten yebunden SC1 ach Me1- schaft 1ST ine Wiıederbelebung des «OÖffentli-
NUunNng MaclIntyres handelt CS sıch hıer CIM chen Diskurses» ber dıe Tugend wüurde die
Ilusion Suche ach wirklıch moralıschen Gemeiinschaft-

hne C1INEC tatsächliche Übereinstimmung ven und die verpflichtende Biındung SIC erfor-
den wesentlichen Vorstellungen VO Gerechtig- dern, und SIC würde notwendig Traditionen der
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Auseinandersetzung über das wirklich Gute und die den Bereich des ratiıonalen Urteils ber-
menschlichen Leben und Gesell- Ste1gen Dıi1e Folgen tfür den öffentlichen Diskurs

schaft einschliefßen, ebenso WIC Traditionen des und GG kommunikatıve und demokratische p -
Erzählens und des Gedächtnisses, dıe sıch ıtısche Vertahrensweıise verheerend
Praktiken außern, die wıederum IMNKIGVE Werte «Wenn CS 1U die Prioritäten Menschen

sınd die SCIMN Selbst estiımmen, solche Prioritäa-A Voraussetzung haben und mMIiıt sıch bringen.
Derartıige Praktiken ı solch befreiten Gemeınn- ten aber willkürlich VO ıhm DESELIZTL werden,
schaften ecinen WITL, WwWenn WITr VO Tugenden dann konstitulert jedes Selbst CISCHNC INOTAa-

lısche Welt,; der CS letztendlich keinen Weg der
Aussöhnung 7zwischen gegensätzlichen Behaup-
tungen hinsichtlich des sıch Guten mehrDas Schwinden der Tugend aAM den Herzen Bellah un Mıtautoren iımMmMeEnsoziologıischer Sıcht gibt» B
MIit dem VO Habermas gepragten Begriff der

Robert Bellah tühren die Untersuchungen «Kolonialısıerung» der Lebenswelt übereın. <Zu
MaclIntyres direkteren sozlologıschen vieles der HCIM vertragsmäfßıgen Struktur der öko-
Weıse fort, ındem SIC Interviews MmMIit Amerika- nomıiıschen un bürokratıiıschen Welt
nern durchführen S1IC fragen diese WI1C SIC sıch ideologischen Vorbild für das persönliche
CI erfolgreiches Leben un! Ahale erfolgreiche Leben» tür Famıulıe, Freundschaft Kirche und
Gesellschaft vorstellen und welche Bedeutung Ortsgemeinde
tfür SIC der Wert der Freiheit und die Forderung Anstelle des tugendhaften Selbst, das sıch
nach Gerechtigkeıit der modernen nachindu- durch moralısche Verpflichtungen und Prakti-
striellen Welt haben Bellah ZCISCH, da{ß der ken estimmen läßt, WIC SIC freiwilliger Anschlufß
Manager un: der Therapeut sıch dominanten, CS Gedächtnisgemeinde un: CIM Tradıtion
die moderne Gesellschaft kennzeichnenden Cha- der humanen Freiheıit MIT sıch bringen, finden
raktertypen entwickelt haben Der Manager SCI Bellah und Mıtautoren modernen Ame-
derjenige, der auf der Grundlage auf Nutz- riıka das sozıal entwurzelte Selbst Anstatt Arbeıt
ichkeıit bedachten Individualismus werde; und Beruft als wirklich bedeutungsvoll erle-

etwa handle das rational un: C1IZENNULZ1IS ben, als Ort, die «1iNNETIECMN Werte»
eingestellte Individuum MItL dem Zıiel den Eıgen- umgesetztL werden können, oilt «die Arbeit ledig-
NULZ INAXIMICIKCN, und hotfe gleichzeıt1g, da lıch» als Ahals Quelle tür den außeren Lebensun-
dies ırgendwıe auch größeren Allge- terhalt un als Möglichkeıit des Statuserwerbs.
meınwohl beitrage Der Therapeut dagegen be- Jedoch «bedeutet das Fehlen Gefühls des
trachte Verpflichtungen als C1iINEC wıllkommene Berufenseıins Arbeit auch das Fehlen
Erweıterung SCINCT Persönlichkeit und nıcht als Gefüuühls tür deren moralısche Bedeutung»

moralıischen Imperatıv Demnach stellten Statt wirklıicher Gemeinschaften (des kommunı-
CIMn utilıtarıstischer und CI CXDICSSIVECI Indivi- katıven Diskurses der «Verschiedenen» über C
dualismus die domiınanten sozlologıschen Mo- Ziele und erte tinden diese Soz1i0lo-
rallogiken des modernen Amerika dar Die SCH Amerika «Jıtfe style Enklaven» WIC etwa
ralische Beurteilung alternatıver Handlungs- Gruppen VO Gleichaltrigen, oder klassenspez1-möglichkeiten bestehe VOT allem ı Kosten- tische Stammesenklaven, dıe bereıts vorhandene
Nutzen--Analyse der rage kommenden Gruppenbefangenheiten un: Voreingenommen-
Handlungsweisen, wobe1l das Krıteriıum des heıten NUuUr noch verstärken Jedoch Sapc «dıe
Reren technıschen Erfolgs den Ausschlag vebe Vorstellung, dafß Ianl tietsten Überzeugun-
In keiner dieser soz1alen Praktiken ırgend- aCH Gemeiinschaft und deren Tradıition
welche «1iNNETEN Werte» erkennbar und durch S1IC herausftinden kann, den Amerika-

CC nıcht besonders ZU>» Weder die utıilitarıst1i-ach Meınung des CXDIECSSIVCN Individualisten
wohnt das moralısche Urteil starker oder sche noch die therapeutische Vertragsideologie
schwächer ausgepragten Getühl der NnnNneren (contractnalism) SC der Lage;, «die Bürde
Freıiheıt, des ıMMNECTEN Wohlbetfindens un der anhaltender un: bleibender Verpfilichtungen
NNeren Echtheıiıt ıHAA ach der Logık des L  »
dernen Liberalismus 1ST das Selbst des Menschen Zum Teıl erg1bt sıch dıe Schwierigkeıit auf-

der modernen Gesellschaft durch die Lebens- grund Mangels Sprache und aufgrund
projekte bestimmt, die der Mensch sıch aussucht des Fehlens dauerhaften ötffentlichen
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Brauchtums, dem siıch auf anschauliche Weıse lısch verantwortete Leben einraum(ten, das (Gros
CiNE Lebensauffassung ausdrückt, die ZU der Handelnden jedoch mıiıt bereıits vorgefertig-

wirklıchen Begriff VO Tugend vermıt- ten Schablonen Entscheidungen herangehe;
teln veErmag, Za anderen die Realıtät VO Ge- Schablonen, die nıcht 1UT vorschrieben, W as

tun SCI, sondern auch WIC die Sıtuation ihrerdächtnisgemeinschaften un die Realıtät VO

Tradıitionen deutlich machen versteht die sıch moralischen Bedeutung einzuschätzen SC1 «Un-
MI den verschiedenen Vorstellungen SeT- moralisches Leben besteht nıcht H A4aUS dem,
Wohls für alle auseinandersetzen und die schließ- W as uns aufgegeben 1ST Lun, sondern auch A4usSs

ıch die auf nNnNarratıven Kultur beruhende UNMNSEGTET Art der Weltbetrachtung» und AUS Ns

geschichtliche Einheıt jeden Lebens vermi1t- ren Vorstellungen darüber, welche Art VOoO Men-
telt der sıch die Lebenswelten der Arbeıt, der schen WIT SC1IMN sollten!* Dıe Tugend habe eiINE

Famıilie, der Kırche und VO Bürgersinn Vısıon DA Voraussetzung, die NarratıVv,
gepragten Staatszugehörigkeit SO7Z10- erzählend bzw als Geschichte vorgegeben
logen WIC Habermas un MacIntyre WISSCNH, da{fß werde
die Erneuerung moralischen Tradıition auch Eın zweıter schwacher Punkt der geläufigen
CE soz1ıale Verpflichtung MITL sıch bringt Moralvorstellungen liege der Bereitwilligkeit,
CINEC Befreiung der Lebenswelt dergestalt, da{ß MIt der SIC den überkommenen Rahmen hinniäh-
diese Ort werden kann, WIT unsere men «DIie Integrität un nıcht die Verpflichtung
Vorstellungen über CIn für alle geltendes und 1ST das Kennzeichen des moralıschen Lebens »

befreiendes Wohl des menschlichen Lebens ZUuUr Demnach SC1 «keınes der Moralsysteme, das
Sprache bringen können un ebenso UNSETE Vor- abstrakt und allgemeın IST: Neutralıtät
stellungen möglıchen Umegestaltung gC- beanspruchen können, der Lage, Z Cha-
sellschattliıcher Bereiche, derart da{fß diese rakterformung beizutragen» Di1e „entrale rage
VO Burgersinn gepragten Diskurs ber die der Moral SCI doch nıcht, WIT be-
Zwecke und Ziele VO  - Gesellschaft und Politik Umständen tun sollten, sondern viel-

mehr, welche Art Charakter WITL haben sollten,zulassen und heraustordern Dıie Wiedergewin-
Nuns ernsthaften ötftentlichen Sprache der damıt WIL bestimmte Zusammenhänge aut diese
Tugend, dıe der Moderne ANSCMECSSCH WAarrC, und nıcht auf ECING andere Weıse» wahrnäiähmen
wüuürde C1INE Überwindung der «Kolonıialisıe- auerwas SLLMMLT MTL MaclIntyre und Bellah
rung>» der Lebenswelt durch die wiırtschattliıchen übereın, die SascCh, da{fß der Verlust der Geschich-

S den Verlust VO  — Gemeinschatt nach sıch zıeheund polıtischen Systeme und durch die dominan-
zerstörerische Oberherrschaft der technıschen und da{fß «jede Gemeinschaft un politische Ord-

Ratıionalıtät der Moderne bedeuten Nung von Art Leute anerkannt un beur-
Wır wenden u11l nNnun der Arbeıt Stanley Hau- teılt werden solle die SIC hervorbringen» Und CT

CTW AaS Z der rage nachzugehen, welche STEiMMEL ebenso der Ablehnung entscheidender
Folgen CING Rückkehr der Kırche der nachindu- Aspekte der ıberal bourgeoisen Theorijen über-
striellen Gesellschaft Sprache der 160e CIN «Der Liberalismus gleich welcher orm
gend vermutlıiıch hätte. un: Version geht davon dU>S, da{fß 6S eCiINeEe

Gesellschaft ohne Geschichte, dıe allgemeın für
wahr gehalten wiırd geben annn Daraus folgt,

These Dıie Wiederbelebung der Sprache der daß (1 uns ylauben machen ll Freiheit und
Rationalıtät VO der Geschichte unabhän-Tugend durch dıe Kiırche als gegenkultureller Akt
212, W IT freier, JC WECNISCI

UDer christliche Moraltheologe Stanley auerwas Geschichte WITL hätten» «Die Gesellschaftspoli-
tik sollte nıcht 11UT wirkungsvoll und taır seıinzieht die Kategorıe der Tugend den

Denkmodellen der Moral dıe auf dem Rationalı- (wıe e1INE ıberale Theorıe) sondern sollte uns

LatsprınNZ1p beruhen, Vor Die Tugend betone auch MI den Tugenden, die C1iMn Buürger haben
endliıch wıeder die Perspektive des Handelnden sollte, vertfraut machen» Tatsächlich aber er-
und ZWINSC uns EHMEUT darüber nachzudenken, orabe der Liberaliısmus die Tugend «Eıne S6
W3as C1INeE moralısche Obyjektivıtät besage Der sellschaftspolitik die aut der Voraussetzung be-
schwache Punkt der Denkmodelle be- ruht, da{fß alle Menschen E1IZENNUTLZIS sınd, 1IST
stehe darın, da{ß SIC ZW ar der persönlıchen Ent- darauftf angelegt diese Art VO Menschen auch
scheidung C1iNC zentrale Bedeutung tür das INOTAa- hervorzubringen >>
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Hauerwas vermeıdet sowohl Funda- Treue, Wahrhaftigkeit, ein phantasıevolles Rısı-
mentalısmus als auch talschen Universalıis- ko und dıe Vorwegnahme der Werte des (sottes-
INUS Aus SCINEeTr Sıcht ann 6S keine allgemeıne reiches bezeugt und GE Geschichte 1STt die VOoO

«Grundlegung» Ethik oder or: ] geben, Anrut (Gottes erzahlt und seinNner VOT Ilusıon un:
die bhängıg VO  — hıstorischen Gemeinsch f Verzweıiflung bewahrenden Treue «Fın Jünger
ten Gültigkeıt haben könnte Im Gegenteıl «Je- Jesu SsSeIinNn heißt, der Geschichte Jesu teilzu-

haben un ebenso der Herrschatt (sottesde Beschreibung VO  e Tugenden 1ST kontextge-
bunden >> Derartige Beschreibungen enthielten Die Herrschaft (sottes E1INT, da{fß E1INE (Gemeın-
die hauptsächlichen Lebensfragen Teıl welcher schaft dort Bestand haben kann, Vertrauen
Geschichte 1IST INE1LN Leben? Welcher Gedächt- herrscht ein Vertrauen, das auf dem Wıssen
nısgemeıinschaft verpflichtenden Praxıs un beruht da{fß unsere Exıstenz VO der Wahrheıt
Zielsetzung gehöre iıch d und welche Art Cha- bestimmt wırd >> Vorrangıge Aufgabe der Kırche
rakter sollte ıch darstellen und haben, dieser SCIH, diese Art Kırche SC1IMN, denn bevor die
Tradıtion, Gemeinschaft und Geschichte Kırche sıch daran mache, CiIMHE Gesellschaftsethik
raliıscher Integrität zugehören können? Jede VCHLKELCN: SIC C1INEC solche erst eiınmal
Beschreibung VO  - Tugenden auch polıtı- selbst verkörpern «Die Aufgabe der Christen 1ST
sche Folgen haben «Wenn Tugenden eiıntach C5, Art Menschen und Gemeıinnschatt
1Ur als NVortrefttlichkeiten; Hınblick auf die werden, die C1INEC wirkliche Option verkörpernErfüllung unNnserer menschlichen Natur betrach- un: tür e1INE ylaubwürdige Auseinandersetzung
DEl werden losgelöst VO polıtiıschen Kontext MITt anderen SOTSCNH >> Option und Kontrontation

können SIC nıcht hılfreich SC1INMN, erscheinen SIC realisıerten sıch gewaltlosen und treien
eher als wiıllkürlich >> Gemeinschatt, deren unterschiedliche Begabun-auerwas stellt die entscheidende Narratıve gCN un! Dienste dazu bestimmt SCICNH, dem Reich
Tradition der Christen als die Geschichte Jesu (sottes und durch dıe Welt dienen Die
dar, dıe CiINE Geschichte der Gesellschaftsethik Christen bräuchten «die ıberale Voraussetzung,
SsC1 ((J CSUS 1ST die Geschichte die alle Predigt VO da{fß CINE gerechte politische Ordnung möglıchReiche Gottes rechtfertigt durch welches Gott SCI ohne daß dıe Menschen gerecht sınd» nıcht
die Grenzen der menschlichen Definitionen des- stillschweigend hinzunehmen Di1e Tugend der
SCH1, W as menschlich NENNEN SCI, durchbricht, Jüngerschaft komme der modernen nachındu-

CIM NC und endgültige Definition des striellen Gesellschaft, für die keinerle: Geschich-
Menschlichen Jesus anzubieten. >> Die Tugen- als wahr gelten könne, nıcht umhın, sıch
den für ıJENC moralısch Handelnden g- zutiefst Sinne Gegenkultur Uu-
netl, die sıch als Jünger Jesu betrachteten. Wır wirken
könnten keinen ratiıonalen Fundalismus ı der auerwas Markenzeichen als Befürworter e1-
Ethik {inden, der uns die Beschreibung der Tu: NCs Sektierertums erschwert 65 ıhm, kırch-
genden der Jüngerschaft erlaube «Vom moralı- lıche Ethik der Jünger- und Zeugentugenden MI1L
schen Standpunkt AaUS gesehen annn sıch die breiteren gesellschaftlıchen Ethik VCI-

Jüngerschaft L1UT als remden (esetz - bınden Er stellt nıcht Rechnung, daß die
terworten CIWCISCH, da SIC als Paradıgma nıcht Menschen den modernen Gesellschaften ohl
auf Prinzıpien rücktührbar oder testlegbar 1ST oder übel mannıgfachen Geschichten, (Ge-
dıe Nachahmung» der subversiven und meınschaften, Traditionen un! Praktiıken teilha-
gefährlichen Praxıs Jesu, seiNer Predigt un Vor- ben Meınes Erachtens verkennt CI auch die
wegnahme der göttlıchen Herrschatt bereıts VOI- weltkirchlichen Zusammenhänge als CIM zentra-
vegeben les Merkmal der Kırche un:! als pOS1ILLVvENine Betonung der Tugendethik durch die nhalt des bıblischen Symbols Welt» JedochKirche habe also zutieist die Wırkung sıeht CI ebenso klar WIC Habermas, Bellah
Gegenkultur «So WIC die Natur der Welt be- und MaclIntyre Punkt, den nıemand VO
schaffen 1ST 1ST 65 dringend ertorderlich dafß sıch uns VErgCSSCH darf WEenNnn die WiıederbelebungMenschen herausbilden, die sıch VO  5 dieser Welt Tugendethık Z Diskussion steht Die
eindeutig unterscheiden» un deren Geschichte Erneuerung offentlichen und auf der Ua
WCNISCF von Leben ı AÄAutonomıie handelt gend basıerenden Moral mMu mehr beachten als
als vielmehr VO Leben, das als Geschenk 11UTr die Moralphilosophıe und Theologıie. Dıiese
betrachtet Wll'd deren Geschichte außerdem setzen IN auch ECINE Soziologıe und eiINE
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gesellschaftliche Praxıs VOTaus. einer Erneuerung der Moraltheologie durch

ine kritisch orlientierte Rückgewinnung der dıe Rückkehr ZUE Tugendtradıtion ınteressiert
Tugendtraditionen in der Ethik hat CE leben- ISt wırd sıch auch für eıne Orthopraxıs der
dig gestaltete Gemeinschaften ZUr Vorausset- wahren gesellschaftlichen Befreiung einsetzen.
ZUNS, 1n denen wirklıch Gerechtigkeıt herrscht Wıe Alasdair MaclIntyre wırd S1€e nach eınem
und eiıne glaubwürdıge Vısıon vertreten wiırd, heilıgen Benedikt oder eiınem
SOWIe Praktiken, die das Wohl oder das Gute als Trotzky Ausschau halten, krıitisch Orlentierte
inneren Bestandteil der Praxıs selbst begreifen; Gemeinnschatten mıt eiıner wahrhaftigen und be-
Gemeinschaften auch, deren Tradıitionen auf e1- treienden gesellschattlichen Praxıs 1INs Leben
HGT un  S Kommunıikation beruhen, e1- ruten Im Rahmen dieser Praxıs wırd sıch eine
er Kommunikation, die Freıiheıt, Gerechtig- Tugend durchsetzen, die der modernen fortge-
keıt, menschliches Glück und gemeınschaftliche schrittenen Industriegesellschaft entspricht und
Solıdarıtät 1M Sınne hat Um die Sprache der deshalb als Sprache der Moral wıederherstellbar
Ethik befreien können, werden WIr Zuerst die seın wırd
fortgeschrittene moderne Gesellschaft unı
ebenso dıe Kırche VO ıhren systembedingten
Verzerrungen befreien mussen. iıne Kırche, die Aus dem Engliıschen übersetzt VOI Bırgıt Saiber

l MaclIntyre, After Vıirtue (South Bend 1981 10 Ile Zıtate VO MaclIntyre, After Vırtue (aaU.)
Bellah d.y Habıts of the Heart (Berkeley Ile Zıtate vo Bellah u Habits of the Heart

St Hauerwas, Vısıon and Vıirtue (South Bend (aa0.)
Ders., Truthtfulness and Tragedy (South Bend 1977 Ders., 12 Falls nıcht anders angegeben, alle Zıtate VO  —_ Öt Hauer-

Community of Character (South Bend 1981 WAas, Communıity ot Character (aaU.)
Luckmann, The Invisıble Religion (New ork 13 St Hauerwas, Truthtulness and Tragedy aa

1967); Bell; The Cultural Contradictions of Capıtalısm A
(New ork 1976

Rıeff, The Triıumph of the Therapeutic (New ork
1966

Habermas, Dıie Theorie des kommunikativen Han- JOHN COLEMAN
delns; Bernstein (E1e2)5 Habermas and Modernity (Cam- 1937/ 1ın San Francısco, Kalıfornien, geboren. Mitglied des
bridge, Mass. Jesuitenordens. Wurde der Universıität VO Kalıtornien iın

Vgl dıe Schritten VO Deleuze, Lyotard Berkeley 7A00 Doktor 1n Soziologıe promovıert. Außerdem
Derrida. Studien in Theologie tür fortgeschrittene Graduierte. erzeıt

Frankena, Prichard and the Ethics of Vırtue: The Protessor tür Relıgion un! Gesellschaft der Graduate
Monıst 54 1970) 1 Theological Unıion ın Berkeley. Miıtglıed des Direktionsko-

‘ Betritft die Versuche einıger Ethiker, dıe Tugendtradi- miıtees der Zeitschrift CONCILIUM Veröffentlichungen
t1on zurückzugewinnen, W d 1m allgemeıinen aber hne eın Sociology. An Introduction (McMillan, New ork
besonderes soziologisches Gespür für den Zusammenhang The Fvolution of Dutch Catholicısm (University ‚of
mıt der gesellschaftlichen Praxıs geschieht, vgl Geech, Calıtornıia Press, Berkeley 1978); An Amerıcan Strategic
The Vırtues (Cambridge, Engl Wallace, Vırtues and Theology (Paulıst Press, New ork 1982 Anschrıitt: The
Vices (Ithıca, New ork 1976); Ph Foot, irtues and Vices Jesut School of Theology ALl Berkeley, 1735 LeRoy Avenue,
(Berkeley Berkeley, Calıtfornia USA
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